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Vısıonen und Erscheinungen sınd al nıcht selten, w1e 111411 vielleicht (in UuUNSEICII

aufgeklärten Zeıtalter) glauben meınt. In seınem bekannten Buch „Vıisıonen und Pro-
phezeiungen“. Freiburg ı. B f‚ zahlt Rahner die folgenden zwoölt eutsch-
sprachigen (Orte auf, denen damals (angeblich der wirklıch) 1M Laute der etzten 20
Jahre Erscheinungen stattgefunden haben (sollen Aspang, Elz be1 Limburg, Forstweli-
ler be1 Tannhausen, Heede, Heroldsbach, Hintermaıilingen be1 Lahr, Hösbach bei
Aschaffenburg, Kayl, Klausenburg, Lomnıtz, Petersberg-Rotalben, Ptattenhoten

Es War eshalb eıne glückliche Idee, dafß Ulrich 1emann (Dozent für Pastoralmedi-
Z1Nn 1n Sankt Georgen/Frankfurt Maın) un! Marıon Wagner (am 7: 2005 leider viel
P ruh verstorbene Dozentin für Dogmatık 1n Trıer) 1ın eiıner Art Coproduktion das
Thema der Visıonen behandelt haben.

Das vorliegende Buch hat reıl Teıle Zunächst klärt dıe Dogmatikerin, W as VO der
systematischen Theologiıe her über die Vıisıonen gESaART werden kannn Dann zeıgt der
Neuropsychiater und Psychosomatiker, in welcher Weıse dıe Humanwissenschaften Z
Beurteilung (angeblicher) Visıonen beıtragen können. In einem drıtten Teıil (einem Dı1a-
log 7zwıischen der Theologın und dem Humanwissenschaftler) werden sıeben 1s10NÄä-
riınnen und Visionäre vorgestellt und beurteıilt.

Der 'eıl 1—60) hat 1Jjer Abschnıitte. Im ersten (Was 1st eiıne Vısıon?) fragt Wag-
1Er W S W as InNnan sıch eıner Vısıon vorzustellen hat. Heute werden 1n der heo-
logıe wel Erklärungsmodelle diskutiert. Nach dem ersten nımmt der Vis1ionär eiıne
himmlische Person sinnlıch wahr, dle tatsächlich objektiv anwesend 1St. Das zweıte Mo-
dell welches favorisıert) erklärt die konkreten (optischen unı akustischen) Wahr-
nehmungen des Sehers als cho auf einen Tiefenimpuls zOttes 1n der Seele Der Seher
materialisiert un verleiblicht 1mM Rahmen seıiner persönlichen Fähigkeıiten das, W a (5Oött
1n iıhm wirkt. Be1 der Frage nach der Echtheıt der Vısıon 1st VOT allem die Tatsächlichkeit
des mystischen Erlebnisses, also des Tietenimpulses (sottes in der Seele des Sehers
hinterfragen. Dıies geschieht 1mM zweıten Abschnıitt (Wann 1st eiıne Visıon echt?). Fur das
Vorliegen eıner echten Vısıon wiırd 111a keine Krıterien VO zwingender Beweiskraft
CMNNCIL können. Bestentalls gelangt 1111A1l einem gul begründeten Wahrscheinlich-
keitsurteıl. Dabeı1 unterscheidet INa  . zwıschen Negatıvkrıterien (dıe Vıiısıon 1st unwahr-
scheinlich) und Positivkriterien dıe Vısıon 1St wahrscheinlich). Als Hauptkriterium
wiırd die entscheidende relig1öse den Menschen verwandelnde) Vertietung gelten dür-
ten, dıe mi1t dem Ereijgnis eintritt und sıch durchhält. Neben der Seherpersönlichkeıt 1st
natürlich uch die angebliche Botschaft VO Bedeutung. Stimmt diese mıiıt der Heilıgen
Schrift un: der Lehre der Kırche überein? (Zwischenfrage des Rez Warum spielen e1l-
gentlich Wunder z Heilungen] be1 der Frage nach der Echtheit der Vısıon keine
Rolle? Hangt das vielleicht damıt da{fß chnell das Erklärungsmo-
dell s O. | ablehnt?) In einem drıtten Abschnuıtt (Was bedeutet die Anerkennung einer
Vısıon durch die Kırche?) werden zunächst die TEl Möglichkeiten diskutiert, welche
die Kırche (ın iıhrer Beurteilung der Vısıon) hat. Dıie Kirche kann dem Ergebnis kom-
INCIL, da: die UÜbernatürlichkeit wahrscheinlich 1st (Constat de supernaturalitate). Dıie
Kirche kann ber uch behaupten, die entsprechende UÜbernatürlichkeıit se1 unwahr-
scheinlıch (Constat de NO supernaturalitate). Schliefßlich kann die Kırche die Frage
nach der UÜbernatürlichkeit der Vısıon offenlassen (Non CONSLAL de supernaturalitate).
uch dort, die Kırche eıne Privatoffenbarung anerkennt, bedeutet 1es 1L1UTLr das Fol-
gende: Dıie Kıirche hat keine Einwände, dafß diese Offenbarung den Gläubigen öffentlich
bekannt gemacht wiıird Der vierte Abschnıiıtt (Vısıonen und der Glaube der Kıirche) geht
der Frage nach, ob Vıisıonen dem Glauben mehr NuLZEN der chaden. Natürlich 1st 1es
eıne Ermessensfrage. kommt dabeı folgendem Schlußurteil: „Miıt Privatoffenba-
ruNgcCcHh sınd War durchaus Getahren verbunden (Verfälschung der zumiındest Verdun-
kelung der christlichen Botschaftt, Universalısierung partıkulärer Frömmigkeitsformen,
unerleuchtete Frömmigkeıit, kirchenpolitische Instrumentalisierung naıver Gläubig-
eıt), dennoch können s1e für den Glauben un! die Kırche truchtbar se1n, WwWenn s1e VO
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Glauben den auterstandenen Christus un! die Hoffnung auf Auferstehung gepragt
sınd, WEenNn S1e diesen Glauben un: diese Hoffnung unterstreichen und wenn s1e MOg-lichkeiten echter Christusnachfolge pOSItLV aufzeigen“ (58

Im 7zweıten 'eıl (60—-111) hat der Humanwissenschaftler Nıemann N.]) das
Wort. Iieser eıl hat dreı Abschnuitte. Im ersten (Aufßergewöhnliche Erfahrungen als
menschliche Grenzphänomene) geht CS besonders „außergewöhnliche Ertahrun-
B:  gen Das sınd Phänomene, die VO der Wiırklichkeitserfahrung des normalen Menschen

deutlich abweıchen, da{fß S1e nıcht 1ın vorhandene kognitiv-emotionale Schemata inte-
orierbar siınd Visı1ıonen un:! Audıtionen gehören den aufßergewöhnlichen Erfahrun-
SCIL » sıch ler eın spirıtuelles der stisches Phänomen handelt, entzieht
sıch allerdings dem Urteiıl des Humanwissenscha tlers“ (69) (Erneuter Zwischenruft des
kritischen Lesers: uch hier wırd das Wunder diesmal PCI definitionem ausgeklam-
mMert. Weil] das Übernatürliche keinen Platz hat, scheint als Erklärungshypothese aus-

zuscheiden.) Im zweıten Abschnitt (Erhellung der Bewufßtseinszusammenhänge durch
HUTE neurophysiologische und neurochemische Forschungen) geht CS Bewußt-
seinszustände, die nıcht krankhaft sınd Dıiese „natürlıchen“ Bewußtseinszustände kön-
LICH durch chemische Stoftfe ausgelöst werden. Pharmakologische Provokationsmetho-
den durch Meskalıin, Amphetamıiıne, LSD Psilocybin, Cannabıs, Kokain, Schnüttel-
stoffe sınd durch dıe Massenmedien bekannt geworden. fragt HU, ob die
Neurochemie außergewöhnliche Erfahrungen (z.B Vısıonen und Audiıtionen) erklären
ann. Dıie „Ausbeute“ 1st enkbar gering. Be1i dem jetzıgen Stand der Wıssenschaft 1st
nıcht Cerwarten, „dafßs Vıisıonen un: Auditionen hırnorganisch un! hirnphysiologischD A A menschlich verständlich verdeutlichen sind“ (99) Im dritten Abschnitt des Wwel-
ten Teiles (Ekstasen und Erscheinungen 1n Medju orJe), der ber den kroatischen Marı-enwalltahrtsort berichtet, werden Ergebnisse W1e€e ergegeben, dıe eiıne französische Arz-
tegruppe erarbeitet hat. Zum ersten Ma 1n der Geschichte kannn die Wıissenschaft 1n
Medjugorje Fakten nıcht erst poster10r1, sondern 1ın 1VO untersuchen. Dıie fortge-schrittensten medizinıschen Techniken sollen helfen, Fakten erklären, die bisher
ster1Öös sınd Da{fß IT1l (trotz dieser modernen Techniken) beı der Erklärung der Fakten
auch 1esmal nıcht ber Anfänge hinausgekommen ISt, MU: nıcht verwundern.

Mıt besonderem Interesse habe ıch den dritten 'eıl des vorliegenden Buches (112-
197) gelesen. Hıer findet eın Gespräch zwıschen der Theologin und dem Human-
wıssenschaftler ber d1e folgenden sıeben Visionäriınnen und Visionäre: Andr:  E Frossard,
Marıette Beco, Marıa Sımma, Emanuel Swedenborg, Sundar Sıngh, Ignatıus VO Loyola,Bernadette oubirous. Vieles VO dem, W as in 'eıl un:! des Buches theoretisch blei-
ben mußte, kann 11U1 Beispielen verdeutlicht werden. Eın Glossar und eın Literatur-
verzeichnis schließen dieses nützliıche uch ab SEBOTT

NIEMANN, ULRICH/ WAGNER, MARION GG Ex0Orzısmus der T’herapıe?® Nsätze Zur

Befreiung VO Bösen. Regensburg: Pustet 2005 141 s! ISBN B TE GTRLR
Der Teutel un! die Austreibung des Teutels also der Exorzısmus) siınd immer aktuell.

Bedrängend 1St VOT allem die Tatsache, dafß 1n den etzten Jahren die Zahl der Menschen,
die sıch „besessen“ tühlen und dıe be1 kırchlichen Stellen Hılte bıtten, erheblich
Shat. Es War eshalb eıne sınnvolle Idee, da{ß Ulrich Nıemann (Dozent für
Pastoralmedizin ın Sankt Georgen/Franktfurt amn Maın un weıthın bekannter Facharzt
tür psychotherapeutische Medizın) un Marıon Wagner 2005 das vorliegende Buch her-
ausgegeben haben

Der hat sechs Beıträge. Im ersten (Fromm sozıalisiert tromm therapierbar. Teu-
fte] und ämonen 1m Neuen Testament, 7-31) versucht Berger D die ustre1i-
bung des Teutels innerhalb VO orößeren Horizonten denken. verläßt dabe!1 test-
gefügte tradıtionelle Denkschemata der Theologie. S5o deutet Joh 231 als Welt-
Exorzismus durch Jesu 'Tod Jesus Sagt „Jetzt wird diese Welt gerichtet. Der Herrscher
dieser Welt soll hinausgeworfen werden. Und wenn iıch über die rde erhöhrt bın, werde
ich alle nachziehen.“ uch versteht die Aufhebung der Macht der amonen als Heı-
ligung, als „offensive Reinheit“ (ım Gegensatz SAALT rein „defensiven Reinheıit“, W1e S1e
die Pharisäer verstehen). Dıi1e unreıiınen Geılster kann der austreıben, der den Heılıgen
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